
Ideenwettbewerb  Ortskerngestaltung  Pratteln

BERICI-IT DER JURY

Das Preisgericht  trat  am 20. Okt,ober  1980 zu einer  ersten  Sitzung  zu-

sammen.  Der Präsident  stel1te  Vo11zäh1igkeit  fest  und erstattete  Be-

richt  uber  die  von der  Bauverwaltung  durchgeführte  Vorpriifung.  Inner-

ha1b der  vorgeschriebenen  Frist  wurden  13 Projekte  eingereicht.  Einige

davon entha1ten  k1einere  Verstösse  hinsicht'?ich  Vollständigkeit  des

Raumprogrammes  und der  Raumgrössen.  Nach Durchsicht  dieser  Mänge1 be-

sch1oss  das Pre'isgericht,  a1le  13 eingereichten  Projekte  zur Beurtei-

lung  zuzu1assen,  da es sich  um Bagate11-Verstösse  handelt,  welche  im

Rahmen der zu beurteileriden  Konzeptionen  nicht  ins Gewicht  fal1en.

Nach einer  individuel1en  Besichtigung  der  Projekte  schritt  die  Jury  zu

einem ersten  Rundgang,  bei welchem  die  4 Projekte

- PILOT

- BSETZI

- INTEGRE

SCHLOSSMÄRT

ausgesch1ossen  wurden.  Obwohl es sich  dabei  zum Teil  urn interessante  und

konsequent  aurchdachte Lösungsvorschläge  handelt,  wurde  bei a11en vier

Pro,jekten  die  gewUnschte  städtebauliche  Aufwertung  und Qualität  vermisst,

'insbesondere  im Bereich  zwischen  Schloss  und Kirche.

Vor Inangriffnahme  des zweiten  Rundganges  fand  eine  eingehende  Diskus-

sioh  €iber  die  anzuwendenden  Beurteifüngskriterien  statt,  da in den verblei-

benden Projekten  tei1weisesehrunterschiedliche  Auffassungen  ijber  eine  zu-

kunftige  Dorfkerngesta1tung  zu finden  sind.

Zur Anwendung  kamen folgende  Kriterien:

Disposition  und Funktion  der  Aussenräume,  in Verbindung  mit  den ihnen

zugeordneten  Bauvolumen

Anordnung,  Grösse  und Funktion  der Baukörper  hinsichtlich  städtebau-

1icher  Bedeutung,  Raumbildung,  gegense'itige  Beziehung,  Zentrumsbi1dung,

Masstäblichkeit  und Rea1isierbarkeit
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- Verkehrsräiime  für  Fahrverkehr,  ruhender  Verkehr  und Fussgänger

hinsichtlich  Ablauf,  Zweckmässigkeit,  Störung,  Aufwand,  Erleb-

nisdichte  und Aesthetik.

In die  Betrachtungsweise  miteinbezogen  wurde  das ganze P1anungsge-

biet.

Auf  Grund der  Anwendung  der genannten  Kriterien  schieden  weitere

vier  Projekte  aus,  nämlich:

- ALCHIMIE

- bratel1o  80

- DORFREPARATUR

- SUSER

So11te  es sich  erweisen,  dass sich  unter  den 5 verble'ibenden  Projek-  .

ten ein Nicht-tei1nahmeberechtigtes  befindet,  so ruckt  das Projekt

DORFREPARATUR nach.

Nach dem Ausscheiden  von total  8 Projekten  in den beiden  ersten  Rund-

gängen,  verbleiben  somit  für  die  Preisverteilung  noch die  nachste-

hend beschriebeneri  Projekte.

Am zweiten  Verhandlungstag,  an1ässlich  der  Diskussion  um die  Rangfolge

und den damit  verbundenen  eingehenden  Vergleichen  der  Projekte  unter-

einander,  zeigte  es sich,  dass das am Vortage  in'i zweiten  Rundgang  aus-

geschiedene Pro,iekt  DORFREPARATUR doch preiswi3rdig  ist.  Wenn seine Aus-

sagen auch verspfelt  und zum Tei1 auch unrealistisch  sind,  und seine

Gesaintkonzeption  in mancher  Hinsicht  zu wunschen  ubrig  lässt,  so ist

die Philosophie  einer  s'tuckweisen  Sanierung  und Ergänzung  doch a1s ein

rnÖglicher  Beitrag  für  die  Verbesserung  eines  Ortsbildes  zu werten.

In d'iesem  Sinne  wird  dem Projek.t  DORFREPARATUR vorgKngig  der  definitiven

Rangierung  der  6. Preis  zuerkannt.
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BESCHRIEB DER PRAEMIERTEN PROJEKTE

Brate1lo

Der Projektverfasser  schlägt  für  den Bereich  zwischen  detn Sch1oss  und

der  Kirche  eine  gut  definierte  Platzfolge  vor.  Der Platz  zum Sch1oss,

Burggarten  genannt,  setzt  Sch7oss  und Dorfzentrurn  in eine  klare  und

räumlich  attraktive  Beziehung  zueinander.  Die um diesen  P1atz  herum

angeordneten  Nutzungeri  vermögen  in Ihrer  Disposition  n'icht  ganz zu

befriedigen.  Beispielsweise  ist  das Cafä zu k1ein  und die  E!ibliothek

braucht  sehr  vie1  Erdgeschossfläche,  Die Gestaltung  der  Grundrisse  und

der  Baukörper  ist  jedoch  gut.  Die Passagen,  die von Westen her auf  den

P1atz  führen,  sind  zu weiträumig.  Der zweite  Platz,  der  Schmiedep1atz,

hat  mehr "Dorfp1atzcharakter"  und ist  sorgfä1tig  und oekonomisch  instru-

mentiert.

Der Vorsch1ag,  den Dorfbach  zu ver1egen  und sfückweise  offen  zu fuhren,

ist  ebenso  wie der  vorgesch1agene  Wassergraben  um das Schloss  fragwurdig.

Die Situierung  des Tagesheimes  auf  dem sudlichen  Teil  des üchsenareals

weist  von der Zugäng1ichkeit  her  Nachtei1e  auf,  ist  aber  fur  den Betrieb

vorteilhaft  an dieser  ruhigen  und vom Verkehr  fernen  Lage.

Die Mehrzweckha11e  ist  in der inneren  C)rganisation  mange1haft,  ihr  Ein-

gang jedoch  gunstig  gelegen.

Gesamthaft  gesehen  stel1t  der  Vorschlag  Brate1lo  eine  entwicklungsfähige

und in seinen  wesent1ichen  räum1ichen  und vo1umetrischen  Dispositionen

eine  präzis  gesta1tete  Grund1age  für  ein  attraktives  Clrtszentrum  dar.
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Ä rundi  Sach

Der Verfasser  konzentriert  wesent1iche  Nutzungen  in einen  winkelförmig  ge-

g1iederten  Bau, den er anste11e  der  Turnhal1e  und des Konsums hinste1lt.

Die darin  verteilten  Nutzungen  sind  gut uberlegt  und in dieser  Art mög1ich.

Die dadurch  erzielte  Gliederung  des P1atzes  b1eibt  unbefried'igend.  Einer-

seits  b1eibt  der  Hinterhof  gegen die  Drogerie  Strubin  unansehnlich,  anderseits

ist  der P?atz  zwischen  Sch1oss  und Restaurant  zu offen  und undifferenz'iert.

Auch die Passere1le  kann ai'i  diesern  Zustand  wenig  ändern.  Der zufällig  übrig-

bleibende  Pausenplatz  ist  zu klein  und ist  ungem3gend.

Die Umgebung des Schlosses  is't. mit  Liebe  und Sorgfa1t  gesta1tet,  entspricht

aber  in ihrern  barocken  Charakter  nicht  der gotischen  Anlage.

Unbefriedigend  ist  die  Lage des Eii'iganges  zur  Mehrzweckha1le  sowie  die darauf

angeordnetena  Parkp1ätze.

Die Ze11erliegenschqft  ist  für  die  darin  vorgesehenen  Nutzungen zu klein,  eben-

fal1s  scheint  es falsch,  die  Gastarbeiter  im Dachstock  der  alten  Schu1e unter-

zubri  ngen.

Der Wohnungsbau  auF dem Ochsenarea1  ist  richtig,  wenn auch etwas zu dicht.  Frag-

würdig  ist*  ob die Iäden  an dieser  Stelle  lebensfähig  wären.

Die architektonische  Gestaltung  des Burggartenarea1s  ist  noch sehr  heterogen

und teilwe'ise  widerspfüch1ich.  So versteht  man nicht,.warum  auf  der  Nordseite

alles  verglast  ist.  Man spiirt  auch die  verschiedenen  formalen  Anleihen,  die

noch unverbunden  nebeneinander  stehen.
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Weyerhuus

Das Pro,jekt  Weyerhuus  wi11 den Bereich  vom neu zu ges't.a1tenden  Sch1osspark

bis zur  Sudfront  des Schmiedeplatzes  zu eirier  abwechs1ungreichen  Folge  von

Fussgängerp1ätzen  gestaJten.  Zweckmässig,  aber  nicht  sonder1ich  attraktiv  ist

die Mehrzweckha1le  angeg1iedert.  Neue Wohnbauten  auf  dern ebenen  Teil  des Och-

senarea1s  grenzen  ari  einen  Tierpark  am Hang und an eine  Aussichtsterrasse  am

Bachtel  enweg.

Positiv  wurde  der  zen'trale  Dorfplatz  mit  seiner  Vorzone  gegeniiber  dem Schloss

gewertet.  Ansprechend  sind  auch die  Ver1agerung  des Schmiedep1atzzentrums  und

die breiten  Fussgängerbeziehungen,  zu denen a11erdings  zu vienig  konkrete  Aus-

sagen z.B.  hinsichtlich  einer  Verkehrsberuhigung  gemacht  werden.

Nicht  in a1len  Punkten  verständ1ich  wurde  die  Disposition  einze1ner  Gebäude-

Funktionen  angesehen.  Vertretenswert  sind  die  Lage von Hotel,  Restaurant  und

Saa1, die  jedoch  den g1eichzeitigen  Abbruch  der beiden  alten  Schu1häuser  und

der Dorfturnha11e  erfordern.  Richtig  erscheint  auch die  Anordnung  von Jugend-

treff,  Mehrzweckha11e  sowie  die  Verwendung  der  Liegenschaft  Schaub für  Gast-

arbeiterräume  und Scheunentheater.  Wenig g1i2ck1ich  ist  die  Wah1 der  Standorte

fur  Tagesheiin  (Besonnung),  Kindergarten  (Spie1platz  ?),  Bib1io-  und Ludothek.

Obwoh1 die  Idee  einer  unterirdischen  Museumshal1e  an der  Nordseite  des Schlos-

ses: nicht  einer  gewissen  Origina1ität  entbehrt,  geht  der  Vorsch1ag  uber  die

tatsächlichen  Bedijrfnisse  weit  hinaus.

Das Projekt  wi11 keine  umwälzenden  Veränderungen  herbeiführen,  ist  aber  den-

noch recht  aufwendig.  Die aufgezeigten  Ideen  werden  1eider  zu summarisch  und

etwas  1ieb1os  vorgetragen.  Der' architektonische  Ausdruck  musste  Liberzeugender

werden.
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Medio - Vico

Das Projekt  Medio-Vico  strebt  nach einer  sehr  starken  Belebung  des Bereiches

zwischen  Sch1oss  und Schmiedep1atz.  An der zur  Fussgängerzone  umgesta1teten

Sch1ossgasse  finden  sich  "Sch1osshotel",  Restaurant,  Bib1iothek,  Keller-

theater  und Läden.  Jugendtreff,  Tagesheim  und Mehrzweckha1le  auf  der Sch1oss-

matt wie  die Wohn/Gewerbebauten  und der Doppelkindergarten  auf  dem Ochsen-

area1  sind  gunstig  ge1egen.  Sympathisch  ist  auch der Versuch  von Dorfkirche

nach Norden  und vom Jungendtreff  zum Jörinpark  Fussgängerbeziehungen  zu schaf-

fen.

Vermisst  w'ird in diesem  Projekt  eine  1esbare  Hierarchie  der  Bauten,  ein

Schwergewicht  des Zentrurnsgedankens.  Statt  der  Vie1zah1  der  möglichen  Bezie-

hungen und Gebäudepassagen  wXre ein  ausgeprägter  Dorfplatz  eher  wUnschbar.

Die Architektur  der neuen Bauten  verst:ärkt  durch  die  Transparenz  im Erdgeschoss

den Eindruck  des Zufä11igen.  Insgesamt  erscheint  der Vorschlag  a1s uberinstru-

mentiert.
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Das Preisger'icht  ge1ang't.e  einstirnmig  zu fo1gender  Rangierung  und Aufteilung

der Preisumme:

l,  Preis  BRATELLO Fr.  15'000.--

2.  Preis  Ä RUNDI SAClI Fr.  12'000.--

3.  Preis  WEYERHUUS Fr.  7'000.--

4.  Preis  MIR WEI LUEGE Fr.  6'000.-

5.  Preis  MEDIO VICO Fr.  3'000.--

6.  Preis  DORFREPARATUR Fr.  2'000.--

Die Oeffnung  der  Tei1nehmer-Couverts  der  Preisträger  zeigt  folgende  Ver-

fasser:

1, Preis.  BRATELLO

Visclier  Architekten  SIA BSA, Base1

Mitarbei't.er:  B.  Bucher

U. Leuenberger

2. Preis  A RUNDI SA(,H

Peter  Di11,  Stud.  Arch.  ETH, Pratte1n

3. Preis  WEYERI-IUUS

C)TTO + PARTNER, Liesta1

R.G. Otto  dipl.  Arch.  BSA SIA

Peter  Mul1er,  Arch.-Techn.  HTL

Andreas  Rijegg,  dip1.  Arch,  BSA SIA

,J,D.  Geier  dip1.  Arch-  SIA

4. Preis  MIR WEI l.UEGE

Peter  I-lauser  Architekt  SWB, Heimatberechtigt  in Birsfelden

in Firma  P. Hauser  SWB, P. Metzger  HTL, Rheinfelden

MiÜarbeiter:  Walter  Stauffenegger,  dip1.  Arch.



5.  Preis MEDIO VICO

Zwimpfer  - Meyer,  Arch.  BSA SIA, Base1

6. Preis DORFREPARATUR

Werner  Imholz,  dip1.  Innenarch.  FFI,  Base1

Dieter  Lehner,  Arch.  ETH, Basel

Pratteln,  21, 0ktober1980

Das Preisgericht:

Der Präsident:

Mi tg1  ieder  :

sig.  Kurt  Ramseier,  Gemeinderat,  Pratte1n

sig.  Theo Me9er, Arch. ETH/SIA, Muttenz

sig. Ro1and Jundt,  Arch.  ETH/SIA,  Base1

sig.  Georg Schwörer,  Arch.  SIA BSA, Liesta1

sig.  Luca Maraini,  Arch.  SIA BSA, Baden

sig.  Kurt  GysTer,  Gemeinderat,  Pratteln

sig.  H.R. Muller,  Bauverwa1ter,  Pratte1n

sig.  Ernst  Gruber,  Sachexperte,  Pratteln

Der Sekretär: sig.  Max Zu1li,  Bauverwaltung,  Pratte1n
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ANHANG

Nach der  definitiven  Fest1egung  der Rangfo1ge  und der  Preise,  jedoch  noch

vor der  Oeffnung  der  Tei1nehmercouverts  hat das Preisgericht  versucht,  die

wesent1ichen  Erkenntnisse  aus dem Wettbewefö  hinsichtlich  der Nutzungsver-

teilung  und des weiteren  Vorgetiens  zusammenzufassen.

Bezüg1ich  der Standorteignungen  ge1angt  es zu folgenden  Vorschlägen:

AREAL DER SaCHULBAUTEN Dorfp1  atz

Parking

Restaurant

Saalbau  (evt1.  a1te  Turnha11e)

Hote1

Bi b1iOthek

Läden

8iiros

Wohnungen

LIEGENSCHAFT EHEM. SCHULHAUS
(jetzt  Kindergarten)

Bib1iothek

Ludothek

Pfad'i  raum

Vereinsräume

Ki ndergarten

LIEGENSCHAFT ZELLER Ke1lertheater

Ortsmuseuin

Bib1  iothek

Cafäbar

Kel  tergeschi  rr

HINTERHOF LIEG. ZELLER Gastarbei  terhaus

VORPLATZ KREDITANSTALT Optischer  Abschluss

(Mauer,  Gebäude)

SCHLOSS Getei1te  Meinung  hinsicht1ich  Wieder-
einfU11ung  des Wassergrabens
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OCHSENAREAL Wohrien  (i.mterer  Bereich

Ki ndergarten

Tagesheiin  (oberer  Bereich

Wohnen

GEBIET SCHLOSSMATT Jugendtreffpcmkt  (bestehend)

Scheunentl'ieater  (evtl.  )

Parking

Mehrzweckha'l1e

Mili  tär

Ziv'ilschu'tz

Sanität

LIEGENSCHAFT SCHAUB klohnen

K1 einhandwerk

Tagesheim

VERKEHR Fussgängerverbindung  Jugendtreff  -

Mehrzweckha1le  - Jörinpark

FussgXngerzone  Schmiedeplatz  - Schloss

Spezierle  Fahrbahntektonik  auf  der Obere-

mattstrasse  zur  Ges;chwindigkeitsreduktion

l»zw.  zur  optischen  Verbindung  der  beiden

Strassenseiten  und zum Schutze  der Fuss-

gäi'iger.

Ev'tl.  ana1oge  Massnahme zur  Abwertung  der

Hauptstrasse  im Bereiche  des Schmiedep1atzes

Da keines  der Projekte  h'insicht1ich  der  Nutzungsvertei1ung  den aus dem W'ettbewerb

gewonnenen  Erkenntnissen  entspricht,  sei dem Gemeinderat  empfohlen,  das erstprä-

mierte  Projekt  im Sinne  des oben erwähnten  Kata1oges  zu einem  Richtp1an  ausaföeiten

und vom Einwohnerrat  genehmigen  zu lassen.  Damit  sollte  ein  sc)'irittweises,  ziel-

gerichtetes  und doch f?exibles  Vorgehen  gewährleis'tet  sein.

Pratteln,  21. Oktober  198(i Der Präsident  des Pre'isgerichtes:


